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ÄunSschau.
Der Kaiser ist am Samstag abend im besten

Wohlsein von seinen jüngsten Ausflügen nach Wik-
Helmshafen und Helgoland, sowie von dem hiermit
verbundenen Besuche Bremerhafens und Bremens
wieder in Berlin eingetroffen. Die Insel Helgoland
selbst hat allerdings der Kaiser, gewiß zu feinem
lebhaften Bedauern, diesmal nicht betreten können,
da böiges Wetter und schwerer Seegang eine Land¬
ung als bedenklich erscheinen ließen. Am Sonntag
vormittag wohnte der Kaiser, begleitet von der
Kaiserin, dem Prinzen August Wilhelm und der
Prinzessin Viktoria Luise dem Gottesdienste im
Berliner Dome bei. An der Frühstückstafel bei den
Majestäten im Königlichen Schlosse nahmen auf
Einladung des Kaisers der Reichskanzler Fürst
Bülow und seine Gemahlin teil.

Die Vorlage über die Gewährung von
Diäten an die Reichstagsabgeordneten ist,
wie Berliner Blätter zu melden wissen, nunmehr von
der betreffenden Kommission des Preußischen Staats¬
ministeriums im Entwürfe fertiggestellt worden. Was
den Kernpunkt desselben anbelangt, so bestätigt es
sich, daß eine Bauschsumme an die Abgeordneten ge¬
zahlt werden soll, unter Abzug eines gewissen Be¬
trages für jede versäumte Sitzung. Das Staats-
Ministerium ist jedoch der Meinung, daß die Ge¬
währung von Anwesenheitsgeldern allein noch keine
Bürgschaft gebe für eine flotte Erledigung der Ge-
schäfte im Reichstag, daß dazu vielmehr eine Aende-
rung der Geschäftsordnung des Reichstages in ver¬
schiedene» Punkten notwendig sei, wie ja auch im
Reichstage selbst die Verbesserungsbedürftigkeit der
gegenwärtige» Geschäftsordnung wiederholt anerkannt
worden ist. Nach dieser Richtung hin soll nun dem-
nächst eine Verständigung mit dem Präsidenten und
den Parteiführern des Reichstages gesucht werden.
Die Einbringung der Diätenvorlage im Reichstag
dürfte demnach noch nicht so bald zu erwarten sei« ;
jedenfalls erscheint es einigermaßen zweifelhaft, ob
diese Angelegenheit noch in der laufenden, ohnedies
mit Arbeitsmaterial überladenen Reichstagssesston
zur Erledigung gelangen wird.

Berlin,  17 . März. Der Direktor bei dem
Reichstag Geh. Regierungsrat Knack ist heute
abend gestorben.  Der Verstorbene bekleidete sein
schwieriges und verantwortungsreiches Amt bereits
seit 1. Mai 1880; er hat dasselbe mit großem Ge¬
schick verwaltet und erfreute sich bei allen Parteien
des Hauses großer Beliebtheit.

Die „Straßburger Post" läßt sich aus Berlin
melden, der Reichskanzler würde seine Einwilligung
zu dem von der elsässtschen Regierung eingebrachten
Antrag geben, die jährliche Einfuhr von  50000
Schweine»  aus Frankreich zuzulassen.

Ueber das neue Exerzierreglement  für die
Infanterie wird verraten, daß die Aenderungen sehr
bedeutend sein werden. Als leitender Gedanke wird
die Rücksicht auf den praktischen Zweck der beizu¬
behaltenden oder neu einzuführende» Formen im
Gefecht zugrunde liegen. Das Parademäßige soll in
den Hintergrund treten. Alle Uebungen sollen fort-
fallen, die nicht unbedingt für die gefechtsmäßige
Ausbildung notwendig find. Die Griffe sollen wesent-
lich eingeschränkt werden und selbst der Griff zum
Präsentieren des Gewehres ist in seiner Existenz ge-
fährdet. Sicherlich wird alles cxerziermäßige Lade»
— Bataillon soll chargieren, geladen— im Gliede,
mit der gekünstelten Fußstellung in der Wendung
halbrechts fortfallen, und es wird in Zukunft wahr¬
scheinlich nur im Rühren geladen werden, da man
das Feuer der geschloffenen Ordnung Wohl kaum
noch auwenden wird.

Der erste Versuch der Einkreisung der Schar
Morengas  ist nicht gelungen. Major Täubner
hat am 11. März bei Pelladrift einen Angriff gegen
den von ihm umstellten Gegner ausgeführt. Nach

längerem Widerstand gelang es den Hottentotten,
deren Stärke auf etwa 100 Gewehre geschätzt wurde,
nach Südosten zu entfliehen und sich in dem un-
Wegsamen Gebiet zu zerstreuen. Morenga soll diese
Bande persönlich geführt haben. Auf deutscher Seite
ist ein Reiter gefallen und ein Reiter schwer ver¬
wundet worden. Major v. Estorff ordnete sogleich
die Besetzung der Wasserstellen an. Die Abteilungen
der Hauptleute Erckert und v. Hornhardt setzten den
Vormarsch in der Richtung nach Pelladrift auf
Saumpfaden fort. Geschütze, Maschinengewehreund
Verpflegung wurden auf Tragtiere verladen. Sie
verfolgten den Feind, dem es möglich war, von den
Seitenfelsen herab auf unsere Kolonnen zu schießen.

Berlin,  19 . März. Ueber die Marokko-
Konferenz  bringt heute die „Nordd. Allg. Ztg."
längere Ausführungen. Das offiziöse Blatt hebt
zunächst die ruhige Haltung der gesamten ernsten
Presse Deutschlands hervor, im Gegensatz zu der
aufgeregten und zum Teil gehässigen Haltung
mancher Pariser Blätter. Die „Nordd. Allg. Ztg."
fährt dann fort: „Wir glauben nicht, daß Deutsch-
land eine Verständigung in der Polizeifrage lediglich
an Casablanca scheitern lassen kann, wenn Frank¬
reich bereit ist, die Polizei in den Häfen mit wirk¬
lich genügenden Bürgschaften für ihre allen fremden
Interessen unparteiisch bienende Ausübung zu ver¬
sehen. Der erste Schritt dazu ist geschehen mit dem
Zugeständnis, daß ein neutraler Geueralinspekteur
eingesetzt werden soll." Das Blatt schließt: „Wir
wollen noch au der Hoffnung festhalten, daß sich
skrupelloser Uebereifer nicht mächtiger als nüchterne
Ueberlegung erweisen wird, und daß das Bemühen
der Delegierten, die von Deutschland von Anfang
>an anerkannte Sonderstellung Frankreichs und
Spaniens mit dem internationalenRecht in Ueber-
einstimmung zu setzen, zum Ziele führen wird. Sollte
die Konferenz scheitern, so wird nicht Deutschland
die Verantwortung treffen, und die Folgen würden
für uns nicht empfindlicher sein als für andere."

Die Unterstützung der Ansprüche Frank¬
reichs auf der Marokko -Konferenz  tritt immer
deutlicher hervor. Der englische Delegierte Nicholson
erhielt die telegraphische Instruktion von seiner Re-
gierung, in allen unerledigten Konferenzfragen die
Vertreter Frankreichs rückhaltslos zu unterstützen,
sich in der Casablanca- Frage Revoil anzuschließen,
und insbesondere mit dagegen anzukämpfen, daß
Casablanca oder ein anderer Hafen dem französischen
Einflüsse entzogen und dem künftigen Hafeninfpektor
unterstellt werde.

Berlin,  20 . März. Graf Tattenbach  äußerte
sich gegenüber dem Korrespondenten der römischen
„Tribuna", die Konferenz werde voraussichtlich
im Lauf dieser Woche beendigt werden.

In London  ist soeben ein weiterer Schritt zur
Förderung der Annäherung zwischen Deutschland und
England geschehen. Wie von dort gemeldet wird,
ist die seit langer Zeit augeftrebte Latente eoräinle
zwischen den reisenden Kaufleuten Englands und
Deutschlands zustande gekommen. Auf einem von
Vertretern beider Länder beschickten Kongreß ist die
Bildung einer internationalen Liga zur Wahrung
der Interessen der reisenden Kaufleute Deutschlands
und Englands beschlossen worden.

In der fortgesetzten Beratung des britischen Heeres-
eiats im englischen Unterhause am letzten Donnerstag
dringt Seely (liberal ) auf eine Herabsetzung der
Heeresstärke um  10000 Mann  und verlangt vom
Kriegsminister Haldane, dieser solche versprechen, daß
die Herabsetzung im nächsten Jahre erfolgen werde.
Kriegsmiuifter Haldane lehnt es ab, sich auf einen
bestimmten Entwurf zu verpflichten, bevor er nicht
Zeit gehabt habe, ihn nach allen Richtungen hin zu
erwägen. Das Problem der Armeeorganisation müsse
hinsichtlich der Bedürfnisse des Reiches geprüft werden.
Die Politik müsse die Strategie und die Größe des
Heeres bestimmen. Ward (Arbeiterpartei) protestiert

gegen die riesigen Ausgabe» für das Heer. Der
Ministerpräsident erwidert, es zeuge von w-mig Ver»
trauen zu ihrer Politik, wenn jetzt, wo sie erst wenige
Wochen im Amte sei, solche Forderungen wie die
von Seelh gestellt würden. Er ersuche diese» des¬
halb, seinen Antrag auf Herabsetzung der HeereSstärke
zurückzuziehen. Nachdem dann auch der Liberale
Guest für Zurückziehung des Antrags plädiert, Seely
dies aber abgelehnt hat. wird der Antrag mit 296
gegen 65 Stimmen abgelehnt und die Effektivstärke
des Heeres nach der Regierungsvorlage angenommen.

London,  19 . März. Die in Kalkutta er¬
scheinende Wochenausgabe der Zeitung „The Eng-
lishman" berichtet: „S . K. M. der Deutsche
Kaiser,  Ehrenoberst der königlichen Dragoner, hat
soeben die Absicht bekanntgegeben, den Unteroffizieren
seines Regiments für ihr Kasino sein Porträt  zu
schenken. Der Empfang dieser Nachricht rief leb¬
haften Beifall unter den Unteroffizieren hervor, die
sofort auf das Wohl Seiner Majestät tranken und
drei Hurras ausbrachten. Seiner Majestät wurde
eine Antwort zugesandt, die mit Dank für das
Geschenk die aufrichtige Wertschätzung desselben von
seiten aller Rangklassen zum Ausdruck bringt."

Dem früheren Präsident Loubet  ist vom
Minister des Inneren Clemenceau im Aufträge des
Ministerrates der Vorsitz im Komitee zur Hilfeleist¬
ung für die Hinterbliebenen der verunglückten Berg-
leute von Courrieres angetragen worden. Loubet
har angenommen. — Die in Courrieres weilenden
deutschen Bergleute sind von der Pariser Studenten¬
schaft eingeladen worden, nach Paris zu kommen.

In dem französischen Seebade Biarritz  soll
eine neue fürstliche Verlobung  perfekt werden.
Der Kronprinz von Portugal reist demnächst zum
Besuche des Königs von England nach Biarritz. Es
verlautet, die Verlobung des Kronprinzen von
Portugal mit der Tochter des Herzogs von
Connaught stehe bevor.

Paris,  19 . März. Der Papst hat dem Bischof
von Arras 20000 Frs . für die Hinterbliebenen der
verunglückten Bergleute übersandt.

Im größten Teil von Rußland  haben am
Sonntag die Vorwahlen zur Reichsduma stattge-
funden. Die 4 Vororte von Petersburg, wo in
39 Fabriken von den Urwählern 57 Bevollmächtigte
zu wählen waren, die ihrerseits wieder die Wahl¬
männer für die im April stattfindenden Reichsduma¬
wahlen zu wählen haben, waren militärisch stark be¬
wacht. Ruhe und Ordnung wurden nicht gestört,
doch verliefen die Wahlen so gut wie ergebnislos.
Entweder erschienen die Arbeiter nicht und erklärten,
von der Duma nichts wissen zu wollen, oder wo die
Wahlen mit Mühe und Not zustande kamen, weigerten
sie sich, die Wahiprotokolle zu unterzeichnen. Dem-
nach wird man noch manches Interessante erleben,
bis die Reichsduma glücklich beisammen ist.

Der „Lokalanz." meldet aus Petersburg:
General Kuropatkin,  der sich auf dem Rückweg
nach Rußland befindet, erhielt unterwegs ein Tele-
gramm, besagend, daß er vorläufig seine Reise nach
Petersburg unterlassen soll.

Württemberg.
Stuttgart,  19 . März. Wie das Amtsblatt

der Verkehrsanstalten bekannt macht, ist die Ver¬
legung der Telegraphen - Materialverwaltung
von Stuttgart nach Vaihingen  a . d. F. verfügt
worden. Der Umzug findet in der 2. Hälfte des
Monats März statt.

Stuttgart,  15 . März. Der Gemeinderat
sprach sich in seiner heutigen Sitzung gegen die Er-
richtung einer Markthalle an der Eberhardsstraße
aus und empfahl vielmehr die Errichtung eines
Marktgebäudes an Stelle der jetzigen Markthalle
unter Hinzunahme der alten Stadtdirektion. _
Weiter stimmte der Gemeiuderat der Erweiterung
der Gasfabrik iu Gaisburg zu, die einen Aufwand



von S—6 Millionen Mark verursachen wird. Man
hielt an dem alten Platz fest, weil durch Anlegung
eines Neckarhafens und Herüberlegung der Gleise
von Untertürkheim eine billige und rasche Kohlen,
beförderung gewährleistet wird.

Stuttgart , 20. März. Gegenüber einem Ber-
treter des Verbandes reisenden Kaufleute hat sich
Staatsrat v. Balz auf die Frage, welche Absicht in
Württemberg hinsichtlich der Tarifreform bestehe,
dahin ausgesprochen, daß er angesichts der Ber-
schiedenartigkeit der Vorschläge, die alle keine Be¬
friedigung gebracht hätten, aber auch angesichts der
ungünstigen finanziellen Lage im Reiche und der ver¬
schiedenen Steuerprojekte es noch für angezeigt halte,
eine abwartende Stellung einzunehmen. Für Württem¬
berg sei dies um so mehr geboten, als es mit seinem
Vorschlag bezüglich der Betriebsmittelgemeinschaft
nicht durchdrungen sei. Er sei aber fest überzeugt,
daß es nicht so fortgehe und daß eine Einigung erzielt
werden müsse. Die Anschauung, als ob Preußen
durch die von Württemberg vorgeschlagene Gemein-
schaft zugunsten der anderen Verwaltungen finanzielle
Opfer zu bringen habe, sei eine durchaus falsche, denn
es habe sich lediglich um Ersparungen vor Betriebs-
nnd Verwaltungskostengehandelt, die von den
kleineren Verwaltungen mit Freude begrüßt worden
wäre», um so mehr, als die Eisenbahnen immer
größere Mittel erforderten, die doch beschafft werden
müßten.

Zum Zweck der Feststellung des Grades
der Erwerbsunfähigkeit hat die Stadtdirektion
Stuttgart wiederholt Invalidenrenten. Bewerber zur
Beobachtung in ein Krankenhaus eingewiesen. Einem
Anträge des Landesverficherungsamts entsprechend
hat nun das Ministerium des Inner» dahin ent»
schieden, daß eine solche Einweisung nur erfolgen
könne, wenn der Vorstand der Versicherungsanstalt
sich mit derselben einverstanden und zur Tragung
der entstehenden Kosten bereit erklärt hat.

Stuttgart , 19. März. Der Verein für Ver-
Verbesserung der Frauenklcidung Stuttgart hat mit
Genehmigung der Schulvorstände an etwa 2000
Konfirmandinnen und KommunikantinneuMerkblätter
verteilt, worin die jungen Mädchen auf die Schädig-
ungen hingewiesen werde», die das Korsettragen
der Gesundheit und der Schönheit des Körpers zufügt.

Württ . Privatfeuerversicherung a. G. in
Stuttgart . Die Generalversammlung vom 17. März
hat unter Genehmigung der Gewinn- und Verlust-
rechuung und der Bilanz für 1905 dem Vorstand,
Verwaltungsausschuß und Auffichlsrat die Entlastung
erteilt und antragsgemäß beschlossen, von dem
Gesamtüberschuß von 2238991,90 zu überweisen:
dem Reservefonds 299344 dem Grundstock des
DecknngSfonds 13584,37 -//iü, der besonderen Divi-
deudenreserve 30986,27 und 1895077.26 ^
für die seit 1879 unverändert gebliebene Dividende
an die Mitglieder mit 60 Prozent der Jahresprämie.
Die gesamten Reserven betragen nunmehr 15352122
Mark bei 1396825231 Mark Versicherungssumme,
3318286 Brutto- und 1324000 Netioprämie.
Die Ergänzungswahl des Auffichtsrats hatte folgendes
Ergebnis: ordentliche Mitglieder: Kaufmann Reinhold
Beringer, Direktor Karl v. Fischer und Rechtsanwalt
Karl Schott in Stuttgart, Ersatzmänner: Oekonomie-
Rat Karl Mayer, Heilbronn, Kommerzienrat Egon
Werlitz und Rechtsanwalt Dr. Karl Raffer, Stuttgart.

Stuttgart,  20 . März. Gestern nachmittag
zwischen2 und 3 Uhr wurden im Wartesaal III.
Klasse des Bahnhofs in Cannstatt einem Fremden
aus seinem Reisetäschcheu, das er aus Versehen zu-
rückließ, 7500 bestehend in 6 Tausend- und 15
Hundertmarkscheinen entwendet. Das Geld befand
sich in einem Couvert mit der Adresse: Otto
Schleicher, Reutlingen.

Reutlingen,  15 . März. Wegen Vergehens
gegen die Konkursordnung wurde dieser Tage auf
Antrag der Staatsanwaltschaft Pforzheim der Wirt
Mechler, welcher den Falken hier übernehmen sollte,
bis jetzt aber die Konzessionen nicht erhielt, samt
seinem etwa 28 Jahre alten Sohn verhaftet. Es
sollen unlautere Manipulationen in Pforzheim, wo
Mechler in Konkurs geraten war, seine gerichtliche
Verfolgung veranlaßt haben.

Oberndorf,  19 . März. Am Samstag, nachts
12 Uhr, wurde der älteste Sohn Ernst des Sonnen-
Wirts Tag dahier tot nach Hause gebracht. Er
wurde nach vorausgegangeuem Streit auf der
Schrambergerstraße von dem in der Waffenfabrik
beschäftigten Arbeiter Häpperlin erstochen . Der
Täter konnte in Haft genommen werden; auch ein
Bruder des Täters , der sich an den Händeln be¬
teiligte, wurde festgenommen. Häpperlin will aus
Notwehr gehandelt haben. Der Getötete war ein
starker, kräftiger Mensch und galt allgemein als >

ruhig und fleißig. Der Täter gab seine Tat zu,
als er der Leiche gegenübergestellt wurde. Er ist
erst vor einem halben Jahr aus dem Gefängnis
entlassen worden.

Biberach,  17 . März. Aus dem Erlös der im
letzten Jahr gesammelten Zigarrenabfallspitzen konnten
10 Kinder beider Konfessionen mit Kleidern zur
Konfirmation beschenkt werden.

Die Volkstrachten  komme» jetzt da und dort
bei der Konfirmation wieder zu Ehren. Im Ober¬
amt Tübingen lasse» sich in vier Landorten von 28
Konfirmanden 19 in der Tracht konfirmieren, in
einem Ort alle. In Zavelstein mit Rötenbach und
Lützenhardt haben die Hälfte der Mädchen und in
Altburg mit Filialen von 24 Konfirmanden 20 für
die Konfirmation Tracht angeschafft. Auch auS
anderen Bezirken liegen beim Verein für Volks¬
trachten ähnliche Mitteilungen vor.

Stuttgart.  fLaudeSProdrrkteubörse.I Bericht
vow 19. März von dem Vorstand Fritz Kreglinger.
Im Wochenverlauf ist im Getreidegeschästkeine Aenderung
eingetreten. Die Offerten für Weizen von Argentinien
und Rußland sind nicht billiger geworden, während Hier
die Kauflust noch fehlt. — Mehlpreise  pro 100 Kilogramm
in« . Sack: Mehl Nr. 0 : 30 bis 31 -« — Nr. I:
28 bis 29 Nr. 2 : 26 50 ^ bis 27 -kt
50 -j , Nr. 3 : 25 ^ bis 26 -kt — Nr. 4 : 22
50 bis 23 -6 50 Suppengries 80 bis 31 .L
— -I, Kleie 10 -kt — bis 10 -« 25

Kus Stasi»Bezirk uns Umgedung»
Neuenbürg,  15 . März. Die Leser des . Enz-

täler", die unser Blatt durch die Post beziehen,
wollen ihre Bestellungen bei den ihnen zunächst
liegenden Postämter« und zwar, zur Vermeidung von
Unterbrechungen im Bezug des Blattes, rechtzeitig
vor Beginn des Vierteljahrs April—Juni 1906
erneuern.  Sämtliche Postämter des deutsch-öster-
rtichischen Pnstvereins nehmen Bestellungen an. Je
im letzten Monat des Vierteljahrs und zwar in der
Zeit vom 15.—25. erfolgt bei den bisherigen
Abonnenten im Bereich der württ. und der Reichs-
Postverwaltung durch die Briefträger und Post¬
boten  eine Anfrage über den beabsichtigte» Weiter¬
bezug und gegen Quittung die Einziehung der
Postbezugspreise für das neue Vierteljahr. Selbst¬
verständlich werden, wie seither, auch an den Postschaltern
Zeitungsbestellungen jederzeit entgegengenommen.

Neuenbürg,  21 . März Ueber die Lichtbilder¬
vorführung in Pforzheim: „Der Schwarzwald und
sein Leben" berichtet der Pf . Anz. : Pforzheim,
19. März. Der gestern abend im städtischen Saal-
bau abgehaltene Lichtbildervortrag  hatte einen
doppelten Erfolg, einen künstlerischen und einen
pekuniären, denn das Gebotene war wirklich prächtig
und gediegen, der Besuch außerordentlich zahlreich.
„Der Schwarzwald und sein Leben" betitelte sich die
Vorführung. In der Tat , Hr. Hofphotograph
Blumenlhal  von Wildbad verstand es aufs beste,
in Gemeinschaft mit Hrn. Max Klemm  hier , welch
letzterer den begleitenden, zum Teil poetischen, zum
Teil mit frischem Humor gewürzten Text sprach, die
Besucher in Bild und Wort in die Schönheit des
Schwarzwaldes und das Leben seiner Bewohner ein¬
zuführen. Was dem Bortrag für uns noch einen
besonderen Reiz verlieh, war, daß er sich nicht mit
einer weit von hier entfernten Gegend beschäftigte,
sondern mit jenem Teile, den die meisten Besucher
aus eigener Anschauung Wohl selbst kennen und schon
durchwandert haben. Welcher Pforzheimerz. B. ist
in dem nahen Wildbad, dieser Perle des württem-
bergischen Schwarzwaldes, unbekannt? Von hier aus
begann die „Lichtbilderreise" , sie zeigte uns das
hübsche Städtlein jedoch nicht bloß mit seinen vor¬
nehmsten Straßen, Bädern und dergleichen, sondern
sie führt uns auch in jene alten Stadtteile, welche
der fremde Besucher meist nicht zu berühren pflegt
und in welchen der „steuerfreie" Altwildbader sich
noch des Gabholzes erfreut. Wunderbar wieder-
gegeben waren sodann eine Anzahl Partien aus den
Enzanlage». Die Reise ging weiter nach Kaltenbronn,
hinunter ins Murgtal, zu dem dort schön gelegenen
Forbach, Herrenwies, den Kurhäusern Sand, Plättig,
zur Gsrtelbachschlucht, zu dem sagensreicheu Mummel¬
see, den romantischen Sankenbachfällen, usw. nach
Freudenstadt. Wie der Wanderer an der Natur, so
erfreute sich hier der Zuschauer an den künstlerischen
Reproduktionen. Der zweite Teil des Vortrags
brachte dann in bunter Reihenfolge Landschaftsbilder,
urgelungene Bauerntypen, Bilder vom Jahrmarkt,
Hochzeitsbilder und vieles andere, um schließlich mit
der Vorführung von Winterbildern vom Feldberg zu
endigen. Reicher Beifall des Publikums bekundete

l die große Zufriedenheit mit dem Dargeboteuen. —

fAum. d. Red. Wir freuen uns mitteilen zu können,
daß dieser Lichtbildervortrag auch für Neuenbürg in
Aussicht genommen ist.)

):( Neuenbürg,  20 . März. Am Sonntag
nachmittag fand im Gasthof z. „Bären" die jährliche
Generalversammlung  der hiesigen Freiwilligen
Feuerwehr  statt . Dieselbe konnte erst nach ein-
stündiger Verspätung eröffnet werden, da der Besuch
anfangs ein flauer war, was dem Umstand zuzu¬
schreiben ist, daß zu gleicher Zeit auch die Gewerbe¬
bank ihre Generalversammlung abhielt. Nach Be-
grüßung der Versammlung seitens des Kommandanten,
Hrn. Fr . Vogt,  erstattete derselbe den Jahresbericht,
in welchem er bedauerte, daß die Zahl der bei den
Uebungen fehlenden Mitglieder immer noch eine
große sei und im verflossenen Jahre 26°/o betrage.
Er ermahnte zu regerer Beteiligung bei den Uebungen,
denn nur dadurch sei es möglich, eine der Neuzeit
entsprechende Feuerwehr zu erzielen. Hierauf er¬
stattete der Kassier, Hr. W. Fieß,  den Rechenschafts-
bericht, welcher in Einnahmen und Ausgaben gerade
nichts wesentliches aufwies und sodann dem Kassier
Decharge erteilt wurde. Es folgte nun Punkt 3 der
Tagesordnung, Wahl eines Kassiers und des Zug-
führers des 4. Zugs. Da zur Vornahme derselben
die Hälfte der Korpsmitglieder erforderlich ist, die
Feststellung der Anwesenden aber noch eine Minder-
heit ergab, gelangte man zu dem Entschluß, daß der
seitherige Kassier sein Amt noch ein Jahr beibehält,
während die Wahl des Zugführers vom 4. Zug bei
der nächsten Uebung stattfinden soll. Einer Bitte
des Magazinverwalters, Hrn. K. Knüller,  um Er¬
höhung seines Gehaltes wurde stattgegeben und das¬
selbe auf 50 normiert. Eine lebhafte Debatte
rief ein Antrag des Verwaltungsrates hervor, welcher
bestimmt, daß die Wachmannschaft nunmehr zu jeder
Uebung beigezogen werden soll und zwar soll dieselbe
in 3 Abteilungen, nämlich L und 6 eingeteilt
werden, welche abwechslungsweiseden Dienst versehen
sollen. Nachdem der Vorsitzende die Gründe darlegte,
die zu diesem Antrag führten, wobei hauptsächlich die
Haftpflichtversicherung im Vordergrund stand, wurde
derselbe fast einstimmig angenommen. Hierauf wur¬
den noch weitere interne Angelegenheiten besprochen
und sodann ein Frühjahrsausflug geplant, welcher
am Himmelfahrtstag stattfindcn und über Engels¬
brand-Büchenbronn-Birkenfeld-Gräfenhausen führen
soll. Die hiesige Feuerwehrkapelle, welche auch durch
jüngere Kräfte verstärkt wurde, gab verschiedene
Stücke zum Besten und so verlief die Versammlung
in kameradschaftlicher Weise.

Neuenbürg,  20 . März. Bekanntlich ist der
hier in der Kunstmühle beschäftigt gewesene Müller¬
gehilfe Sebastian Hofbauer  seit 18. Februar
ds. Js . spurlos verschwunden und es blieben alle
Nachforschungen nach dem Verbleib des 27jährigen
Mannes ohne jedes Ergebnis; nur die Vermutung
war fast gewiß, daß der Vermißte beim Nachhause-
gehen in seinem betrunkenen Zustand nachts in die
Enz gefallen sein werde. Heute erst, nach mehr als
4 Wochen, fand man nun beim Ablassen des Wassers
am Rechen vor dem sogen. „Hammer" in Pforzheim
einen Leichnam, was alsbald vermuten ließ, daß es
sich um den des vermißten Müllers handeln werde,
und dies klärte sich schon in kürzester Zeit dadurch
auf, daß der im Werk beschäftigte Rud . Wendler
von hier den gleichfalls in Pforzheim in Arbeit
stehenden Goldarbeiter Baumann,  bei welchem Hof¬
bauer hier in Wohnung war, herbeiholte, welcher
alsbald die Leiche als die seines Zimmermieters
erkannte. In der Kleidung fand sich noch ein
Geldbetrag mit 13 vor, während die Schlüssel,
die der Verunglückte bei sich zu haben Pflegte, nicht
mehr gefunden worden seien. Es dürfte also zweifel¬
los nur ein Unglücksfall vorliegen. Die Leiche sei
alsdann bei der stark vorgeschrittene» Verwesung in
Pforzheim beerdigt worden.

** Pforzheim,  20 . März. Heute nachmittag
wurde beim Hammergumpen oberhalb der Stadt in
der Enz der Leichnam eines jungen Mannes ge¬
landet. Wie sich ergab, ist es die Leiche des feit
18. Februar vermißten Müllers Sebastian Hof¬
bauer  aus Schmidhausen(Bayern) eines 27jährigen
Mannes, der in Neuenbürg beschäftigt gewesen ist.
Hofbauer scheint verunglückt zu sein. Ein Verbrechen
dürfte ausgeschlossen sein. Die Bergung der Leiche
war ungemein schwierig. Es bedurfte dazu der An-
Wendung von Leiter, Stricken und Haken.

Calw,  19 . März. Das , C. W." schreibt: Das
herrliche Frühlingswetter lockte gestern eine große
Zahl von Ausflüglern in unsere Stadt, die zugleich
die Krokusblüte in Zavelstein sehen wollten. Auch
von hier wandelten viele in das alte Städtchen, um
sich an den schönen Frühlingspflanzen zu erfreuen.
Die Blüte ist nun in voller Entwicklung, zu tausend



flehen die blauen Blümchen auf den Wiesen, um-
schwärmt von den laut summenden Bienen. Die
Pflanzen nehmen immer mehr eine größere räumliche
Ausdehnung im Standort an; während früher die
Pflanzen nur auf den eigentlichen Schloßwiesen zu
finden waren, treffen wir fie jetzt in noch größerer
Menge auf den Wiesen gegen Calw, Rötenbach und
Sommenhardt zu. Obwohl Hunderte und Tausende
der Blumen abgepflückt werden, so ist eine Ausrott¬
ung der Pflanzen nicht zu befürchten, da sich diese
hauptsächlich durch die Zwiebel forlpflanzen. Die
Eigentümer der Wiesen haben gewöhnlich gegen das
Pflücken der Pflanzen nichts einzuwenden, voraus-
gesetzt, daß die Pflanzen nicht mit der Zwiebel
herausgerisfen werden. Doch suchen verschiedene
Wiesenbesitzer auch aus den Krokusblüten einen kleinen
Nutzen zu ziehen. Ein biederer Bauer stand gestern
auf seiner Wiese und rief den Krokussuchern zu:
Die Krokus kostet 10 und wenn ihr koine 10 ^
im Sack hent, no lasset se stau! Die also Ange-
redeten waren aber trotz ihrer Vorliebe für die
Blumen und trotz ihrer Silberlinge in der Tasche
nicht geneigt, auch nur einen Nickel zu opfern, ließen
die Krokus stehen und begaben sich auf die Nachbar-
Wiese, um dort den größten Strauß zu pflücken und
ihn dann dem ersten Wiesenbesitzer mit freundlichstem
Lächeln zu zeigen.

Pforzheim , 18. März. Wie schon mitgeteilt,
-rach in der Nacht vom Freitag auf Samstag im

alten Konsumvereinsgebäude Feuer aus , so daß
die Bewohner des Hauses, Joh . Schlehr mit Frau
und zwei Kindern aus tiefem Schlaf geweckt und
von außen durch die große Leiter gerettet werden
mußten, da die Treppe bereits in Flammen stand.
Der Konsumverein, der in den Läden große Vorräte
hatte, ist empfindlich geschädigt, aber auch das Tief»
bauamt, welches zahlreiche Ersatzteile für die Wecker,
linie und teure Meßinstrumente dort verlor. Das
Tiesbauamt erfordert nunmehr einen Neubau. Die
Ursache des Brands ist unbekannt. Die anstoßenden
Gebäude waren sehr gefährdet und nur dem euerg.
ischen Eingreifen der Feuerwehr ist es zu danken,
daß kein Umsichgreifen des Feuers möglich war.

OetiSheim , 19. März. Durch das . Feuer-
machen" der Kinder hätte am Sonntag mittag hier
ein großer Waldbrand entstehen können. Es brannte
eine mit Gebüsch und Gras bedeckte Waldfläche.
Durch die zur Hilfe gerufene Feuerwehr wurde ver-
mieden, daß das Feuer auf den nahen Hochwald
Übergriff. Desgleichen wird aus Stein ei« größerer
Waldbrand gemeldet.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Potsdam , 20. März. Bei schönem Wetter

erfolgte heute der Einzug des Prinzen Eitel
Friedrich und seiner Gemahlin . Der Zag ging
zum Rathaus, bis wohin Schulkinder Spalier bildeten.

Am Rathaus begrüßte der Bürgermeister das hohe
Paar unter brausenden Jubelrufen der Menge.
Hierauf setzte sich der Zug nach der Wohnung des
Prinzenpaars, der Villa Liegnitz, fort.

Berlin , 20. März. Das derzeitige populärste
Spiel der Berliner Schuljugend, das . Hennigspiel",
hat ein blühendes Menschenleben vernichtet. Gestern
nachmittag wurde der 10 Jahre alte Sohn eines
Schneiders bei diesem Spiel erschossen.

Paris , 20. März. Aus der heutigen Sitzung
des Ministerrats wird gemeldet: Ministerpräsident
Sarrien teilte die Berichte mit. die er über die
gestrigen Zwischenfälle in St . Nicolas du Porr
im Departement Meurthe et Moselle erhalten hat,
wo zwei Vikare Revolverschüsse auf die Menge, die
das Pfarrhaus belagerte, abfeuerten und einen
Arbeiter tödlich verwundeten.

Lens , 20. März. Der Kongreß der Berg-
arbeiter, an dem 177 Delegierte teilnahmen, hat mit
167 gegen 10 Stimmen beschlossen, die am Samstag
von den Bergwerksgesellschaften angebotene Lohn¬
erhöhung abzulehnen.

Gestorben:
In Großbottwar am 17. März Frau Berta Glauner,

geb. Jauß , Witwe des verstorbenen Stadtpfarrers in
Wildbad; beerdigt in Wildbad am 19. März 1906.

llmtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Slnzeigen.
DM - Hiezu zweites Blatt.

Neuenbürg.
Kkdan«tm»ch«ng,

betr. die Umlage zur Bestreitung der Entschädigung für auf
polizeiliche Anordnung getötete oder vor Ausführung der
Tötungsanordnung gefallene Tiere , sowie zur Bestreitung
der Entschädigung für an Milzbrand und an Maul- und

Klauenseuche gefallene Tiere.
Durch Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom

3. ds. Mts . (Staatsanz. Nr. 56) ist der für das Jahr 1906
zu entrichtende Beitrag für jedes Pferd auf 10 für einen
Esel, Maultier oder einen Maulesel auf 10 und für ein
jedes Stück Rindvieh ebenfalls auf 10 ^ festgesetzt worden.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die in
tz 13 der Ministerialverfügung vom 15. Januar 1896 (Reg.-Bl.
S. 11) für die Aufnahme der Viehbesitzer und ihres beitrags-
Pflichtigen Viehbestandes, sowie für den Vollzug der Umlage
erteilten Vorschriften und Fristen genau einzuhalten sind.

Die Belohnung der örtlichen Einbringer für die Aufnahme
und Verzeichnung der Tierbesitzer und ihres Tierbestandes, sowie
für die Umlage und den Einzug der Beiträge und die Abliefer¬
ung derselben an die Oberamtspflege beträgt nach § 15 der
vorgenannten Ministerialverfügungzehn Pfennig von der Mark
der eingezogenen Beiträge und im Mindestbetrag eine Mark.

Die erforderlichen Formulare werden den Ortsvorstehern
demnächst zuzeheu. Die Berichte an das Oberamt sind als
portopflichtige Dienstsache einzusenden.

Zugleich wird darauf hingewiesen, daß die Bestimmungen
der tztz 9, 10, 63 und 65—67 des Reichsvichseuchengesetzes
gleichzeitig mit der nach Artikel5 des Ausführnngsgesetzes er¬
folgenden Bekanntmachung deS Einzugs der Beiträge der Tier¬
besitzer von der Ortspolizcibehörde in der ortsüblichen Weise
zu veröffentlichen sind.

Endlich werden die Ortsvorsteher gemäß einem Erlasse
des K. Ministeriums des Innern beauftragt, dafür zu sorgen,
daß bei dieser Aufnahme des Viehbestandes die Zahl und Raffe
der im Gemeindebezirk vorhandenen Kühe und sprungfähigen
Kalbeln, zutreffendenfalls für jede der verschiedene» Raffen be¬
sonders, sorgfältig erhoben wird. Diese Zahlen sind der Be-
zirksfarrenschaubehörde zu liefern und in dem in Absatz4 oben
erwähnten Bericht au das Oberamt besonders aufzuführen.

Neuenbürg, den 17. März 1906. K. Oberamt.
Hornung.

Auf dem Wege von Zainen
nach Klein - Wildbad wurde
Sonntagnachmittag eine

Me»e Decke
verloren. Abzugeben gegen
Belohnung.
Schömberg, Neue Heilanstalt.

Ein fleißiges

Mädchen
für die Küche, welches nebenbei
das Kochen erlernen kann, wird
per sofort oder 1. April gesucht.
Lohn 25 per Monat.

Bahnhofrestauration Calw.
Neuenbürg.

Ca. 12 —iS Zentner gut
angebrachtes

Orffmd
hat zu verkaufen

Chr. Bacher,
Mineralwasferfabrik.

Einladung.
Alle die im Jahre' 1876

Geborenen werden auf Sonn¬
tag den 25. ds. Mts . in das
Gasthaus z. „Adler", Con¬
weiler,  freundlichst eingeladeu.

Mehrere Dreißiger.

Darlehen,
welche vom Tage der Einlage
an mit 4 °/o verzinst werden,
nehme» wir bis auf Weiteres an
Gewerbebank Neuenbürg

G. m. «. H.

Neuenbürg.
Bei Unterzeichneter Stelle

'sind bis 1. Juli 1906
gegen gesetzliche Sicher¬

heit auszuleihen

W8 iezni. Wh Muk.
Anträge nimmt entgegen

Stadtpfleger Olpst.

Neuenbürg.

Malaga,
Portwein , rot,
Sams,Koihmideira,

offen und in Flaschen,
empfiehlt

G. Kustnaner.

Höfen.

Lehrling - und
Geselle« - Gesuch.
Eine» ordentlichen Jungen

nimmt unter günstigen Beding¬
ungen in die Lehre. Auch kann
ein zuverlässiger Arbeiter auf
Möbel bei mir emtrrten

Georg Rohrer, Schreinermstr.

Pforzheim.

Dienstmädchen.
Für eine kleine Familie wird

ein einfaches, fleißiges Mäd¬
chen für die häuslichen Arbeiten
gesucht zum Eintritt auf 1. April
von

Frau Frida Schefold,
Holzgartenstraße 39, II . Stock.

Hillsr 0 «I«l 8«v1l1 zu jedem Zweck,
"schreibe sofort , an Lolelsolilre,

Aerki« 0 17, Langestr. 19. Auch
ratenweise Rückzahlung Rückporto!

Neuenbürg.Bekanntmachung,
betreffend Aufforderung zur Anmeldung der Schuld¬

zinsen, Renten und Lasten.
Nach Art. 9 I Ziff 4 des Einkommensteuergesetzesvom

8. August 1903 sind bei Ermittlung des steuerbaren Einkommens
von den Einnahmen in Abzug zu bringen die von dem Steuer¬
pflichtigen nachgewiesenermaßen zu entrichtenden Schuldzinsen
und Renten, sowie die auf besonderem Privatrechtlichem oder
öffentlichrechtlichem Berpflichlungsgrunde beruhenden dauernden
Lasten, soweit die Schuldzinsen rc. nicht aus außerhalb Württem-
bergs befindlichen Einnahmequellen haften (Art. 8 Ziff. 1 u. 2
des Gesetzes). Bei Steuerpflichtigen, welche nnr der beschränkten
Steuerpflicht in Art. 3 des Gesetzes unterliegen, find nur die
Zinsen solcher Schulden oder solche Renten oder Lasten abzugs¬
fähig, welche auf den inländischen Einkommensquellen haften.

Auf Grund der Bestimmung in Art. 42 Abs. 2 des Ein¬
kommensteuergesetzes werden nun diejenigen Einkommensteuer¬
pflichtigen, welche keine Steuererklärung abgeben, aufgefordert,
in der Zeit vom 1. bis spätestens8. April d. I . die abzugs-
fähigen Schuldzinsen, Renten und Lasten, deren Abzug fie bean¬
spruchen, anzumelden.

Die Anmeldung hat auf einem Formular zu erfolgen,
welches den Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unter¬
zeichnete» Gemeindebehörde unentgeltlich abgegeben wird.

Den 17. März 1906
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer.

Stirn.

^varl Stöekls
^Loi -LilLviiiL , I^ opoiäsplLtö,

empfiehlt zur

Frühjahrs-and Somiukr-Saisan
sein bestassortiertes Lager in

E? deutschen und englischen Stoffen ^
R zur Anfertigung ^

kskgackr KmkiißkWSliiljjI
und sichert bei reeller Bedienung die möglichst̂

billigsten Preise zu.
Herephon 702.

ttsnZelsIski -snstsll Xii-ekkeim^
l ml«p-u- lon- I. I8K2. Uöksro Uuuäslssvku

ttSLlseools w>t Duterriokt in Leu Uuuclslŝ issonsokskdou i
»ivksrorVorbsrsituuu kur Uns riuMrIgeu -krimon. Luster -Won

Nrospekto nur! Lekersursu ckurod Direktor Ldviuisr
SliriLliilii'.aerr,. j »«»Iniimi: 18. -pi-il. j



Schwan « .

Kotz -Werktauf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald, Abt. Farnhell, kommen

am Montag den 26. ds. Mts.
vormittags 10 Uhr

zum Verkauf:
33 St . IV. Kl. und 537 St . V. Kl. tann. Langholz.

729 , BaustangenI —IV. Kl.
503 „ HagstangenI .—IV. KI.

1906 , HopfenstangenI —V. Kl.
2104 , Zaun- und Rebstecken und
1652 , Bohnen sleAn.

Den 16. März 1906.
Schuttheißenamt.

Seufer.

Gemeinde Waldrenuach.

Ko ẑ-Werkcruf.
Am Montag  den 26. März d. I.

nachmittags  2 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus dem Gemeindewald zum Verkauf:

Stammholz -Langholz:
565 St . mit Fm.: II . 1,51, III. 8,96, IV. 43.75, V. 85,57.

Stange » -Fichten:
. Baustangen : Hagstangen:

I.a 5. I.b 90, 1l. 48, I. 61, II . 194, III . 61 St.
III . 21 St.

Tannen: 1.3 23,1 b 24, II. 14. St . I. 4, II . 14 St.
Hopfenstangen:

Fichten: I. 131, IV. 18 St . Tannen : 3 St.
Brennholz:

Tannen: ca. 60 Rm., Birken: 15 Rm., Buchen: 12 Rm.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 17. März 1906.
Schultheißenamt.

Scheck.

Hleuenbürg.
Kommende Woche trifft ein Waggon

M « weih MkWIek
(Oberrothweiler , 2mal abgelafsen) für mich ein, welche»
direkt ab Wagen 3 34 ^ Pro Hektoliter abgebe. l

Gefl. Bestellungen hierauf entgegensehend, zeichnet
hochachtend

Hrnil HLslBS ! .

KrLIllchls-Neillieitei:
rzeu.fackgk Kleiderstoffe

BluseuStoffe,
Herren-u. knabcn-̂ nMgstoffc,

Kinder -Anrügchen,
sowie

Aussteuer Artikel
in großer Auswahl

Feldrennach.

empfiehlt

Wildbad.
öchöne junge

Keghühner
(Italiener) hat zu verkaufen.

Z. Wtumenlhak,
Delikatessen- und Geflügelhand-

lung.
i Einige jugendliche und einige
erwachsene

Arbeiter
für Jahresbeschäftigunggesucht.

Papierfabrik Wildbad.

Eine der größt, deutsch. Leb.-
Vers.-Ges.

LE" sucht
für den hiesigen Platz und Um¬
gegend

Vertreter
gegen bohe Bezüge. Gest. Offerte
unter 3 1873 an Haasenstein
L Vogler, A.-G. Stuttgart.

feinte
zm» tiochrn , Vl 'Li 'LN

- ^ kecken

^k ! ei8vlilia » 8erve » aller  iet,

klei8el ! - » iw stiirslivarea
naeb Vrau»8ebuei!rer, VVe8lfäIi8eI>er 11. Ibünnger Irt

in nur dosier tjualltäi ooä von keinslom tützsodmaek
liefert ru RÜN" I'nbrilrpreiseo

i^ I t i >v rri « ii -
6. m. b. U., liibingen.

^Vo koiao Detail - Vorkaufstsllsii , erfolgt Versand direkt uad!
stekeo auf V̂nosck kreislistsu gerne nu Diensten.

Neuenbürg.
Bei der am 13.—15. März

vorgenommenen Ziehung der
Ulmer Prämienkollekte
haben folgende Lose gewonnen:

Nr. 7493, 115 707 je 20 ^ ;
Nr. 115 776 10 Nr.
54 618, 115 753 je 5

H. Avel ».

Da vir für unseren Dstried ausser 51eisoli- auek
Irickinen-Ssseksu eiogsfükrt Kaden, so können vir für
grösste Rsinksit u. Dauerkaktigksit unsrer TVarsn vie

anck in sanitärer LeLiskung zedo Oarantie leisten

Formulare jeder Art sind vorrätig bei
L. Meeh.

Neuenbürg.

Hnorr 's
Hafermehl
Haferflacken
Grünkernmehl
Ueismehl

sind stets in frischer Ware
vorrätig.

Kustav Lustnauer
— Telephon Nr. 32. —

G

Avis für Damen!
Den geehrten Damen von Neuenbürg und

Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich von
Dienstag den 26 . ds . bis Samstag  den

24 . ds.
Wildbaderstraße 153 in separatem Zimmer eine

KilchMlg III UckWkii
von einfachen Eis elegantesten Kenre unter¬
halte und bitte Höst, um geneigten Besuch.

Ich bemerke noch, daß während dieser Zeit eine
Modistin am Platze ist, welche sämtliche getragenen
und auch nicht von mir gekauften Hüte nach den
Modellen sorgfältig aufrichtet.

Wildbaderstraße 153.
V -
jVGGGGGGGGGGVGGGGGGGGGA

Ein ordentliches

Dienstmädchen,
dem auch Geleaenbeit geboten
wäre das Klcidernähen zu er¬
lernen, auf 1 April gesucht.
Pforzheim, Schloßberg 19.II. St.

Ulkt»voran
ist

äolilis„VoII^nipl"-
MsclilMirliiiiö

mit transporlsblem Lpar-
oken unä XVLssersckikk rur

kereiiunA äes beim
V/ascken nebenbei ' ertor-
6 erbcbenvv 3rmenVVassers
(olins duomlsts  sMlMg.)
t îelsrunL üucb 2Ul? robe.

/^.sokn , L.-6.
IlversZekokeu.

MeSerlaLe d- il
i kbr. 6eii88le L 8öb»e j

Neueakürß.

Wegen Verheiratung
meines Mädchens suche ich
auf 1. April ein fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
bei hohem Lohne.
Frau Alb . Aug . Huber

Pforzheim, westl. Karl-
Friedrichstr. 71.

Ich richte
jeden Freitag

eine Sendung zu reinigen¬
der und färbender Ar¬
tikel an die von mir
vertretene hervorragend
leistungsfähige

Kunstfärberei
chem. Wäscherei

und bitte um rechtzeitige
Aufträge.

Hochmoderne Farben.
Hmil Avisvl , Neuenbürg

Schul-Schreibhefte
empfiehlt 6. Aeek.

Redaktion« Druck und verlaz non L. Meeh in RenerckürK
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